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Freytag, vom iittn März.

Mltau, vom 4 März.

Zn ten ersten Tagen der abgewichenen Woche trafen

Se. Excellent,'der.Rußischkaiserl. Herr Geheimerath

und Ritter des St. Annenordens, der Herr Graf von

Kayserling, nebst Hochderoselben Frau Gemahlin, von

Moskau über St. Petersburg allhier ein.

Warschau, vom 29 Februar.

Die den i9ten dieses bis zum 26sten von dem Könige

limitirte Lommißion, hatte bereits viele von ihren Ent-

würfen zu Stande gebracht, unter andern den wegen

Aufhebung der ConföderationbeydemjetzigemReichö-

tage, wie auch die wegen der in Schlüsselburg befindli-

chen Staatsgefangenen genommene Entschliessung,

durch die Mehrheit der Stimmen bewilliget; allein es

waren noch viele andere Puncte übrig geblieben, welche

ein-e weitere Untersuchung erforderten. Unter nurge-

dachten Entschliessungen ist diejenige, welche den Bi-

schof von Krakau bctrift, für selbigen sehr hart ausge-

fallen , indem er darin für einen Feind des Vaterlandes

und folglich seines Bißthums verlustig erkläret wird,

welches in 3 Diöcese, nämlich in die von Krakau, Sen-

bomir und Lublin vertheilet werden sollte. Es werden

indessen fernere Verathschlagungen wegen dieses

Puncts überflüßig seyn, indem allen Anscheine nach

dieser Bischof schwerlich wieder nach seiner Residenz

zurückkehren wird, weil er und der Bischof vonKiow

sich zu Schlüsselburg in der Staat-gefangenschaft be-

enden. .

Es ist zuverläßig, daß der Graf Branicki die durch

des Generalfeldzeugmeisters, de- Grafen Potoki, den

2§sten dieses erfolgte Absterben, erledigte Stelle eines

Gencralfeldzengmetsters von Litthauen, wieder tt*

halten werde.

Fielehn, in Großpolen, vom 28 Februar.

Da dasHochgräfiicheSapiehifcheHaus vor Zelte»«

schon den Fürstl.Titel geführet, dieser aber nachdem au<

derGewohnheitgekommen; so hat nun d»e zu Warschau

sitzende Comlnißion Sr. Excellenz, dem Herrn Grafen

Peter Sapieha, unserm Erbherrn, und seinem ganzen

Hause, diesen Titel von neuen »vieder beygeleget.

Auszug eines Schreibens aus Corte,

vom 12 Februar.

Jetzt nähert sich Corsica dem beglückten Zeitpuncte,

seine Freyheit, um welche cs 42 Jahr lang gefochten

hat, wieder zu erhalten, indem dieGenueser die Uinnög-

lichkeit einsehen, ein Königreich, dessen größestcn Theil

sie verlohren haben, wieder zu erhalten, und daher zu

dem Vergleiche geneigt sind, der ihnen von unsern« ta-

pfern Oberhauvte, dem General Paoli, angeboten ist,

und der so gnt als geschlossen angesehen w rden kan, ohn,

erachtet sich in denen zu Genua dieserwegen gehaltenen

Verathschlagungen verschiedene Senatoren diesim An-

trage aufdas heftigste widersetzet haben sollen.— Jetzt

vertauschte ich den Aufenthalt in meinem Vaterlande

mit keinem andern, auch selbst nicht mit dem in solche!»

Gegenden, dl« man für weit angenehmer und frucht-



beim' als Corsica halt. — Ueber dem kan Man gewiß

hoffen, der Zustand unserer Insel werde künftig immer

blühender werden. Es ist dazu bereits durch die weisen

aozdgen, wie Man denn nach einer genauen Zahlung ge-

funden hat, dasssich die Anzahl der Fremden, welche sich

nur allein innerhalb der letzten, işMonaten hier wohn-

haft Niedergelassen haben, auf mehr als ^oosPersonen

belaufe. Sie sind zur Verbesserung der ManUfacturen

undHandwerker ungemein nützlich,und dem Anbaue mir

screr Aecker und Weinberge, auch zur Beförderung an-

derer natürlichen Landesproducten, sehr brauchbar. Es

ist bekant, daß neulich ein gutes Eisenbergwèrk entdecket

ist, und verschiedene derjenigen bey uns sich niedergelas-

sen habenden Ausländer, welche in der Metallurgie eine

Keiimiß besitzen, haben, nachdem sie auf des Generals

Paoli Befehl die MehresteN Gegenden des Landes zur

Erforschung der Mineralien durchgereiset sind, einige

Spuren bemerket, die zur Entdeckung edeler Bergarten

HofnuUg geben. Die Handlung ist schon jetzt erweitert

und nach dem bevorstehenden Frieden kan sie ungehin-

dert und zu unserm großen Vortheile getrieben werden,

indem sie meistens in ausgehenden Waaren, z.E. Wein,

Oel u> d. gl., bestehet; da wir hingehen Viele auslàndi-

sehe Waaren entbehren können, weil. unsere Nation

nicht zu einem unnökhigenAufwande weder in Kleidung

noch in köstlichenSpeisen und ausländischen Getränken

geneigt ist.

Livorno > vom ì5 Februar.

Es wird bestätiget, daß auck die Republik Genua de-

nen Jesuiten keinen fernern Aufenthalt in ihrem Lande

verstatten wolle. ~ In wie fern ein anderes Gerüchte,

als ob sic dem Familienvertrage der bourbonischen Häu-

ser beyrreten werde, gegründet sey, oder nicht, wird die

Zeit lehren.

Von der Savoyischen Gränze,

vom 14 Februar.

Es äussert sich aufs neue zu Gens eine HofnuNg, die

Ruhe in dieser Republik wieder hergestellet zu sehen,

indem sich die Gesinnungen des großen und kleinen

Raths denen, welche die Bürger Und die das Bürger-

recht habende Personen hegen, genähert haben sollen,

da indessen die Rathe Tronchin, Mid der Generalpror

curator gleiches Namens, willens sind, ihre Bedienun-

gen nieder zu legen, und ihre übrige Lebenszeit zu Paris

zubeschliessen.

Fortsetzung der von dem Königl. französischen Advo-

catèn, dem Hrn. S egnier, vor dem P-irlemente zu

Paris gehaltenen Redè/ das pàbstliÄe Breve an

den Herzog von Parmâ betreffend, (s. No.şodes

Reichspostreutcrs.) . 7

Die Abneigung gegen diese Bulle war allgemein.
^. „ r . • . J. C. . . a.

WUUvVv lilUUlļ vvivvv»»» ^

andernPäl sten erlassene Dullen, welche in Frankreich

nicht angenommen werden, in so fern sie die Freyheiten

der aâllicaNischen Kirche und die Rechte des Königs und

des Königreichs betreffen.« Andere ratholische Machte

sind diesem Beyspiele gefolget. Der Kaiser Rudolph,

der Erzbischof von Maynz, Spanien, Neapolis und

Venedig haben sie insgesamt einmüthig verworfen»

Im Jahre 1 $ ;6 kam in Frankreich eine kleine Schrift,

unter demTitul: Bulla Coens Domini, mit Anmer-

kungen vom Rebusse an das Licht. Unsere Vorfahren

erthcileten dem Könige von dessen Inhalte Nachricht.

„Sie enthalt, (sagten sie,) ungegründete, den König-

lichen Befehlen und den Verordnungen seines Parier

ments zuwider laufende Vorstellungen," worauf der

fernereDrUck undVerkaUfderselben untersaget wurden«

Der Hof zu Rom that zu verschiedenenmaleu Anforde-

rungen, diese Bulle auch in Frankreich ablesen'zu lassen.

Sie kam im Jahre 1580, unter dem Tikui: Liitmc

processus 8. D. N. D. Giegorii P. P XIII. lectje. die

Coenae Domini anno 1580s heraus, es Würd üdcr

den ştcn October eben dieses Jahres die Ausgabe der-

selben verboten. Man unternahm es aufs neue, 1641

sie unter demTitul: Conlìiruļio luper pracscrvatione

iuiium feiiis apöftölicae, auszugeben, doch der General-

procurenr hielt darum an, daß man ein neues Verbot

der Bulle Coena Domini sollte ergehen lassen, als über

welche man sieh so oft beklaget habe, weil sie die Gesetze

und Befehle deö Königreichs zu verändern suche, die

Freyheiten der gallieanischen Kirche erniedrige, und

unter dem Vorwände, die Rechte des heiligen Stuhls

zu erhalten, die weltliche Macht der Könige angreife,

Und ohne des Königs Befehl verbreitet sey; er forderte

daher an, daß sie untersaget werde, worauf das Parle-

ment durch einArret voM I8ten September desselben

Jahres die Abkündigung dieser Bulle, und zwar bey der

Strafe, daßdieUebertrrter diesesVerbvtsfürRebcllctt

und Beleidiger der Königl. Majestät gehalten werden

sollten,verboten ward. '

Dieses sind die verschiedenen Bullen, die man durch

Briefe in Form von Breven uns mitgetheilet, wieder

hervorbringet; sie suchen eben so, als die vorigen, den



Souveräns alle dasjenige von der Ausübung der welt-

lichen Macht, als das Recht, Verfügungen wegen der

Testamente zu machen, was zum Vortheile der Geist-

lichen, over derer, die es werden wollen, jii benehmen.

Man siehet darin die Freyheiten der Kirche ugü eher für

solche an, welche die Kirche allein nach dem göttlichen

Gesetze,ohne einigenBeystand derFürsten,erhalten hat.

Der Satz, daß Gott weder an den heil. Petrus, noch

,ün seilte Nachfolger, einige Macht über das Recht der

Fürsten in derRegierung ihrer Staaten verliehen habe,

wird offenbar von dem dem Pabste durch dasjenige an-

gegriffen, was er dem Herzoge vonPar-na undPiacenza

befohlen hat, so wie auch durch das an die llnterthanen

ergangene Verbot, ihrem Souverain zu gehorchen.

(Die Fortsetzung folget.)

Wien, vom 24 Februar..

Am Sonntage, den 2isten dieses, ertheileten Se.

Majestät, der Kaiser, verschiedene Studienzeit, und

wohneten hierauf, in Begleitung des Hofstaats, dem

Gottesdienste in der Hofcapelle bey. Um 12 Uhr liessen

der Kaiserin-Königin Majestät die hohen Zutritts-

damen zu sich kommen.

■ Der Kaiser!. Königl. Cabinetssecretair, wie auch

Secretair des hohen Toisonordens, Herr von Neni,

ist dieser Tagen nach Florenz abgesendet, um für den

neugeoohrnen Prinzeil des Erzherzogen-Großherzogen

von Toscgna, ein kostbares Toisonoedenezeichen zu

Überbringen. -

Es wird auch ein reich mit Brillanten besetztes erz-

bischöfliich 's Brustkreuz verfertiget, welches der hiesige

Hof an des Churfürsten zu Trier Königl. Hoheit über-

senden wollen.

Durch das einige Tage her eingefallene Thau- und

Negenwetrer ist der häufig um hiesige Gegenden lie-

gende Schnee größtentheils, und zwar so schleunig ge-

schmolzen, daß die Canale in den Vorstädten und die

vorbeyftröhmende Wien durch daö gewaltig erngedrun-

gene Wasser uitgemein hoch angeschwollen; die nächst

gelegenen Häuser sind überschwemmet, auch an einigelt

Orten die Liniengräben mit Waster angefüllet worden,

wodurch die Einwohner besagter Häuser in großer Ge-

fahr waren,und sich zu flüchten genöthiget sahen. Mon-

tags/Abends, hörte cs endlich wieder anfzu regnen, und

die Wuth des WafferS nahm ab. Der hiesiae Donau-

arm ist noch nicht völlig offen, aber der Eisbruch stünd-

lich zu verinuthen. In dem Oberlande soll das Eis

schon gebrochen seyn, und voir daher an verschiedenen

Orten, besonders zu Stein undCrenis, großen Schaden

verursachet haben, davon die Bestätigung mir mehrern

Ilmständen zu erwarten ist.

Regensburg, vom 29 Februar.

Das hiesige hochwürdige Dvmeapitul bezeugte bei»

Lasten dieses seine unkerthänigste Frerlde wegen der auf

des Prinzen Clemens von Sachsen Königl. Hoheit

ausgefallenen Wahl zum Churfürsten rind Erzbischöfe

zu Trier. Die gesamten Glieder desselben wohiteren

an gedachkemTage,nebst deiren bischösiichenDieasterien,

dem in der Domkirche gehaltenen feyerlichen Gottes-

dienste bey, woselbst desWeihbischofs, Freyherrn von

Bernklau Hochw. Gn. das Hochamt verrichteten, der

Parer Ignatius Mayer, aus der Gesellschaft Jesu aber

die Lob-und Ehrenrede hielt, nach deren.Endignng der

ambrosiaitische Lobgesang, während der Läurung aller

Glocken uno Eecönung der Pauken und Trompeten,

angestimmet ward.

In der heute vonChur Maynz veranstaltetenR cichs-

dirratur, ward des durchl. Prinzen Carl August von

Pfalzzweybrücken, unter dem 2osten December vorigen

Jahrs an die Reichsversainlung erlassenes Ansuchlmgö-

schreiben um eine GeneralfeldmarschallieutenantssteUe

bekaut gemacht. Diese Promvtionssache dürfte wol

nach den Osterferien eine der ersten Gegenstände der

Reichstagsberathschlagungen seyn.

Donautverth, vom 26 Februar.

Der den 2gsten dieses, früh Morgens, entstandene

und bis um 6 Uhr Abends dauernde Eisstoß, riß nicht

nur g Joche von der Donaubrücke weg, sondern verur-

sachte auch an vielen Häusern in der S tadt einen Scha-

dender aufvielerooofl.geschätzet wird. Es wurden aber

durch die von.der Stadtobrigkeit gemachten Veranstal-

tungen die Wege bereite des folgenden Tages in solchen

Stand gesetzet, daß sie zu Pferde und mit leichten Wa-

gen sicher paßiret werden können, ob gleich Frachtwägen

noch einen Umweg nehmen müssen.

Worms, vom I März.

Der heutige Tag ist uns ein freudenvoller Tag, iu-

dem wir durch die gegen ii Uhr von einem hiesigen

hochwürdigen Äomcapitul einmüthig geschehene Wahl

Sr. Churfürst!» Gnaden zu Maynz, zlim Bischöfe von

Worms, in die lebhafteste Regungen von Vergnügen

versetzet worden. In der Domkirche erschallcte das

Te Drum. Ein allgemeines Frohlecken verbreitete sich

alsbald durch die ganze Stadt, und die reiueste Freude,

welche aller Herzen durchdringek, äusserte sich durch die

eifrigsten Segenswünsche für das Wohl des neuver-

mählten Landeefursteri.

Bayreuth, vom 3 Marz.

Z» Birkenbühl, ei»,-in »mn dasHocbfurstl. Bran-

dcnbmgtschen Amt Tbie» stein gehörigen Orte, h,n sich

eine Diebesbande hervor gethan, welche mitEmbrücheft -



und dabey verübten Gewaltthätigkeiten in dasiger und

in den benachbarten Gegenden großen Schaden verur-

sachet hat. Es sind zwar einige derselben in Verhast

genommen, ans deren Aussagen erhellet, daß die Dande

sehr stark sey; sie haben selbige aber auch wieder durch

ihre Losbrechung aus dem Gefängnisse vermehret, und

streifen jetzt in verschiedenen ««gränzenden Landen

umher. . ,

Mannheim, vom 4 Marz.

Se. Churfürst!. Durchl. haben dem jüngsthin zum

wirklichen Churpfälzischen gdelichen Regiernngsrathe

ernenneten bevollmächtigten Minister am Churfürst!,

sächsischen Hofe, dem Freyherrn von Hallberg, nunmehr

auch die Gnade erzeiget, ihn zu Ihrem Geheimenrathe

»u erklären. .

Hanover, vom 8 Marz.

Von den Landregimentern ist das Cellische, nach dem

Abgänge des Obersten von Quernheim, dem General-

major von Geyio, nebst dem schon habenden Siepholzi-

schen Regimen«, zugleich als Chef mit anvertrauet.

Berlin, vom 8 März.

Se. Majestät, der König, haben das bisher erledigte

Moselsche Infanterieregiment dem Obersten und bis-

herigen Commandeur desLehwaldschen Iilfanterieregi-

ments, Hrn.von Petersdorf, in Gnaden conferiret.

Höchstdieselben haben aus besonderer gnädigen Zu-

friedenheit allergnädigst geruhet, dem Herrn General-

major, Freyherr!; von Wolfersdorf, das durchAbsterben

des Etatsministers, Freyherrn v. Beverförde, erledigte

Mannlehn Osthof, im Amte Ham, in höchsten Gnaden

hinwieder zu conferiren.

Die resp. Interessenten der allhiesig allergnädigst errich-

teten Leibrenten-Socieläten de snnis 1747und 1757 wer-

den hiemittelst ersuchet, die gewöhnliche Attesten, daß

diejenige Personen, auf deren Namen die PortivneS einge-

zeichnet worden, annoch am Leben sind, je eher, je lieber, an

das General-Postamt einzusenden, damit die Berechnung

der zu dem bevorstehenden i iten Junii-Termin auszuzah-

lenden Leibrenten! in Zeiten verfertiget werden könne;

imgleichen daß sie auch die etwanige Todesfälle zugleich mit

rinberichrrn, und die vor solche ausgestorbene PorrioneS

in Händen habende Policen dabey folgen lassen mögren.

Copenhagen Generalpostamt, den 22 Februar, Ao. 1768.

Da der hiesige Bürger und Schusteramtö-Meister, Joa-

chim Christian Gehn, am 4ten December vorigen Jahres

verstorben, und ausser seinen hieseldst befindlichen; Kin-

dern, auch z abwesende Söhne hinterlassen, als >) Samuel

Cyristian Gehn, der vor -sJahren von hier gegangen, und

von dem man vor 2 Jahren die legten Nachrichten au» Lon-

don erhallen, 2) Johann Andreas Gehn, der vor i; Jah-

ren von hier nach Bergen in Norwegen stchbegeb-n, und

Johann Lorenz Gehn, welcher vor 7 Jahren nach der Ge-

gend von Kiel gegangen, gegenwärttg aber der Aufenthalt

besagter 3 Gebrüder unbrkant ist, und dann, dieserrvegen

ein öffentliches Proclama ergehen zu lassen für norhig be-

funden worden; so wird den erwähnten zGebrudernGehrr,

oder, falls einer oder der andere von ihnen bereits verstor-

ben, dessen etwa nachgebliebenen ehelichen LeibeSerben, der

gedachte Sterbfall ihres Vaters hiemit bekanr gemacht,

damit sie sich binnen 3 Monaten beym hiesigen Obergerichte

ibrer Erbtheile wegen gehörig melden, widrigenfalls aber

gewärtigen mögen, daß nichts desto weniger nach Vor-

schrift der Rechte und Königlichen Verordnungen damit

werde verfahren werden. Wornach sich also zu achten.

Altona imHbergerichte, den-5sten Februar, 1768.

Lx vecrero Senatus

Nachdem der wegen Wilddieberei) zur Vestungsstrafe

condemnirre Colonist, Nicolaus Zens, auS Beversee, hie-

sigen Königl.AmtS-DistrictS, vor loJahrm aus derVe-

stung Tpündüu echapiret, und MÜN Nüü) dek Atit von okşşen

Aufenthalt keine Nachricht erhalten können: Als wird

derselbe auf Befehl einer Königl. Preuß.Cyurmarkischen

Kammer, hiedurch vorgeladen, binnen einer peremtvrii

fchen Frist, von dako an, und sechs Wochen, sich vor hießgein

Amte zu sisiiren, und von seiner Flucht Rede und Antwort

zu geben, widrigenfalls er seines Bauerhofts zu Beversee

für verlustig erkannt werden soll» Amt Zehdenikk, den

rLten Februar, 1768. '

Tit. Cancell.

Fügen hiemit zu wissen: Demnach der von de» Commis-

sarii Otterstedt Creditvribus zum gemeinschaftlichen Crer

ditoren Anwalde vorgeschlagene, und von Unö dazu ange-

nommene und bestellerePrätor, Steyr, bey Uns angezeiget,

wasgestalt der Zeitpunct eingetreten, da ern förmlicher

Concurs zu veranlassen, und auf die Sicherheit des cor-

poris bonorum Bedacht zu nehmen sey. und Uns daher er»

suchet cikationem ediäalem ad proüicndum Lrediia Uildaa

sodiendsm !>enrenļiķ piioritatis zu erkennen, daß Wik

solchem Gesuche Statt gegeben. Cltiren demnach, heŞN

und laden Namens rc. Wir alle und jede Creditors, welche

an vorbesagten Commissarium Otterstedt und dessen Guter

einige Ansprache zu haben vermeinen, eins fur alles, uns

p.eretmorie, daß sie zuerst den Slkn April, ferner den 2 isten

May, und endlich den yten Julii dieses Jahres, entweder

in Person, oder durch genugsam bevollmachtigteAnwaive,

vor hiesiger Königl. unb Churfürstl. Justizkanzeüey, Mor-

gens um 8 Uhr, unausbleiblich erscheinen, ļhreķ oorve»

nannten Commissarium Otterstedt und dessen Guter e«

auocun^ue ca^ite vel caula habenden FvrdelUNgkll/ sik Mv.

gen Namen haben wie sie wollen, gebührend profiliren, wi-

che durch ihre in Händen habende Original-Urkunden uno

Documenta gehörig bescheinigen,und in dem aus den -?>*^**

Augusti dieses JahreS ad audiendam semenfiam pnojita i

Sc pixcluHonis anberahmten Tcrmino sich gleichfalls cN'.flM

den sollen. Unter ernstlicher Verwarnung, daß allen UN»

jeden, welche sich in besagten dreyen ProseßionS-Termiuen

und nachher nicht gemeldet, sodann ein ewiges Sriulw.n-ei.

gen auferleget, und sie mit ihren Forderungen pracluciw/

diejenige CreditoreS aber, welche ihrcFoderungengeduy'

rend profitiret, csllociret werden sollen. Wornach n-

Weben Ltade. untermac. den loten Februar, 17^8'
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